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Fordern die präsentischen Auslegungen ZW ar teilweise ZUM Wıderspruch auf,
zeichnet sıch der Kommentar insgesamt neben grammatıschen und exegetisch

iılıgranen nalysen urc se1ıne aktuellen Bezüge aus, 1n denen Baumert selbst
als erfahrener Gemeindeseelsorger aufleuchtet.

Manfred Baumert

Hans ayer Das Evangelium es arkus, Historisch Theologische usile-
SUuN$, Wuppertal: Brockhaus (Heßen Brunnen, 2008, SeD.; 8 5() S: 39,95

Miıt der Kommentierung des Mar  sevangelıums 1eg NUun innerhalb wen1ger
Jahre bereıts der vierte Band der 8 „Hıstorisch Theologische usie-
gun  .. VOTL, und INan ann 1Ur hoffen, dass auch in den kommenden Jah-
icn dıe welılteren Kommentare züg1g erscheinen können. Hans ayer, Profes-
SOT für Neues Testament Covenant Theologica Seminary in St Lou1I1s
und vorher Dozent der Freien Theologischen ademı1e in Gileßen, hat sıch
ZU Ziel gesetzl, dem Leser VON heute dıie „1ıterarısche, historische und eologı1-
sche Welt dieses schlıchten, jedoch tief greifenden und in sıch geschlossenen
Jesus-Zeugn1sses eröffnen‘“‘ 1

In einem sehr ausführlichen ersten Teıl 17—-124) werden alle wesentlichen
Fragen behandelt, die 1ın der Eınleitungswissenschaft diskutiert werden. Mıt e1-
He Rückegriff auf dıie altkırchlichen Zeugnisse geht ayer davon dU», dass das
Evangelıum VoNn Johannes arkus, dem Begleıter des postels Petrus verfasst
worden ist Belege werden JN} 1m griechischen Wortlaut geboten). twa das
Jahr 66 oder 67 wurde diese chrıft verfasst, un den Hörern, die wenig mıiıt der
Sıtuation in Palästina vertraut WAarch, eın verlässliches Zeugnis Von Jesus (ZBTIS=
(uS, dem Sohn (jJottes geben

Breıten Raum nımmt dıie Dıiskussion die möglıchen Entstehungsverhältnis-
der Evangelıen ein ayer spricht sıch den häufig anzutreffenden Kon-

SCNHS der „Zwei-Quellen-Theorie“ au  S Seiner Meınung nach Nal eiıner modifizier-
ten Traditionshypothese der Vorzug geben Man könne eventuell davon aus-

gehen, dass ıe synoptischen Evangelıen unabhängıg voneiınander entstan-
den:; s1e selen lediglich „VOoN einem gemeiınsamen Fundus eingeprägter
nhalte‘“‘ abhängıig 58) Er beruft sıch e1 sehr stark auf Arbeıten VON Riesner,
Reicke und Barnett (SO ausdrücklıc 55 Anm 168) Die Lehrweise Jesu habe
dazu geführt, dass se1ine Jünger eine ogroße Ireue dem Erlernten sowohl in
aramäıscher als auch 1in griechischer prache entwickelt hätten. Überschaut Nan

dieser Stelle die zahnlreichen Fulßnoten und die angefü  e Lıiteratur, wird
chnell erkennbar, dass der Autor hıer AT em auf dıe Dıskussion eingeht, die
1m angelsächsischen Raum se1it ein1ger e1t recht iIntens1VvV eführt wird, hler aber
noch nıcht recht angekommen ist
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Hiılfreich scheint 1L SC1IH dass die theologischen Aussagen des vangeli-
UL  N recht ausSTUANrlic und gründlıch argelegt werden gerade die christologische
Botschaft des us wırd mehreren Punkten entfaltet IDER Tnoch AdNZU-

treffende Bıld die Evangelisten Jjediglich „Jager und ammler SCWESCH
dıe UÜberlieferungsgut zusammengestellt hätten wırd dıesen assagen eCeHHie
zurechtgerückt (83 109) Lediglich der Hınwels ZUur Ekklesiologie 1ST 1NEC1-

NS Erachtens eutilic urz geraten
Am Ende der Eınleitung L6IT) verdient der Hınwels qaut die geographischen

Angaben des Evangelısten besondere Beachtung ayer deutet die Angaben des
us (besonders den apıteln 5—7) qls Beschreibung geographıischen
Raumes der etwa dem Stammesgebiet sraels ZUT eıt der Rıchter entspricht
Jesus habe diese Orte bewusst aufgesucht den dort ebenden jJüdıschen Men-
schen das Evangelıum bringen Es 1ST TEr aber auch iragen ob nıcht SCIA-
de der S(> 24—4() eher Von „Rückzug Jesu spricht VON

Hiınwendung den Menschen
DIe eigentliche Auslegung des lextes erfolgt nach dem für die gesamte €l

geltenden Muster ach der Übersetzung (1) werden Zzweıten Schriuftt
Hınweise DA au und Gliederung des lextes SCLLICI lıterarıschen
orm gegeben I Diese Hınweise dazu siınd dem vorliegenden Kommentar

der ege ahber nıcht ı csehr Knapp gehalten. Be1i der rage nach der
Oorm sıch ayer häufig die Ausführungen VON aus Berger d  s ohne
dieses 1111 Einzelnen SCHAUCK begründen. E1ın Schwerpunkt des Kommentars
1eg sicherlich der olıden Vers Uur- Vers Exegese des lextes Diese wird

verschiedenen Stellen LININEGL wieder uUurc kürzere aber sehr instruktive Ex-
kurse unterbrochen (Z über Pharısäer und Sadduzäer:; aber auch Themen WIC

„die Kaıiseranbetung als politisches ıttel der acht“ werden behandelt). [)ass
dıe Auslegung vielen tellen dennoch recht napp geraten ist, 1eg auch dar-

dass dıe Auseinandersetzung mıt anderen Meınungen recht urz ausfällt; dıie
Fußnoten geben dem int  jerten Leser aber genügen Hınweise GE we1ıltere
Informationen und auch abweıchende Darstellungen finden ann DıIie Beschrän-
kung auf das Wesentliche hat eıit der Kommentare Öfter Ee1INC

„Uberlänge” erreichen ihre Berechtigung zumal S1C vorliegenden Fall nıcht
auf Kosten der Substanze

Am Ende längeren Abschnittes werden dıie wesentlichen Aussagen
sammengefasst und die Bedeutung des Textes für dıe Gegenwart dargestellt IV)
Liest 11La diese Abschnitte Ort INan wıieder auch eHLie das Herz
des engagıerten Predigers schlagen ZU eıspiel be1 den Ausführungen über
dıe Nachfolge DIe Auslegung VON 40—45 SCAUHE mi1t Gedicht
VON Dietrich onhoeffer mmer wieder 1Sst SPUTFCNH WI1IC der Autor dem
Leser auch die geistliıche Diımension des lextes erschheben möchte W as iıhm

eindrucksvall elingt Kenntnisreich gründlıc und wıird der
bıblısche ext ausgelegt und das 5001 Anfang gemachte Versprechen dem eser
dıe Welt dieses Evangeliums erschhıeben wird der Tat eingelöst Mit dem
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vorliegenden Kommentar ann der A-Reıhe wiederum bescheinigt werden,
dass S1€e auf einem sehr Weg ist.

Michael Schröder

Martın Brändl!l Der Agon hei Paulus. Herkunft UN: Profil paulinischer Agonme-
aphorik, WUNTI H/2ZZ, übıingen: Mobhr (Sıebeck), 2006, 5727 S.. 9

Der por stellt heute e1in weltumspannendes Sinnsystem dar, kommuniziert über
Sprach- und Kulturgrenzen hinweg, mobilisiert Massen In den tadıen und
den Bildschirmen (1) Mıt dieser Beobachtung eröffnet Martın Brändl se1ıne
er Peter Stuhlmacher in übıngen geschriebene Dissertation. Sein für die
Veröffentlichung leicht überarbeitetes Werk beschäftigt sıch HUuN aber nıcht mıt
der gegenwärtigen Bedeutung Von Sport, sondern, W16e 65 e1In in der zweıten Re1-
he der „Wiıssenschaitlıche(n) Untersuchungen f Neuen Testament‘“ erschiene-
1C6S Buch erwarten lässt, mıt der neutestamentlichen Verwendung dieses Konzep-
tes Im Speziellen geht 6S Brändl e erKun und das Profil der paulını-
schen Wettkampfmetaphorik.

Um diesen Themenkomplex erhellen, untersucht I: 1m ersten Hauptteil die
Agon-Metaphorık in der Antıke Auf 105 Seiten werden zunächst dıie ogriechische
Tradıtion (Vorsokratiker, Sokrates, Platon, Aristoteles und die oa und ann
das ellenistische) Judentum beleuchtet Hıerbel VOT em die ausiIu.  4
Analyse des phılonıschen Materals 1Ns Gewicht (85-—1 14), die urc einen hılf-
reichen Vergleıich der Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Verwendung
des Wettkampf-Motivs be1i 110 und Paulus vervollständigt wırd (  3-1 Da
Oß  CN neben vielen Übereinstimmungen auch deutliche Dıfferenzen g1bt, kommt
Brändl dem Ergebnis, ass sıch keine Abhängigkeit des postels VoN 110
konstatieren lässt, sondern dass I{an die Parallelen vielmehr Urc die Verwen-
dung derselben ZWel Quellen erklären kann: des hellenistischen Judentums und
der eigenen agonistischen Kenntnis

Im zweıten Hauptteil geht 6S ‚„„‚Paulus und dıe Spiele”. Von den ZWEeI Kapı-
teln dieses eils widmet sıch das den Spielen In Palästina S Die Spiele
und Wettkämpfe werden In ihrer Entwicklung chronologisc VON der eıt VOT
dem Scheitern der hellenistischen eIiorm (Z T hıs ZUT KReglerungszeit
des Jüdischen KÖön1gs Agrıppa dargestellt. Brändl| welst darauf hın, ass die
Wettkämpfe und Spiele Antıochus W1eE auch Herodes VO  e Angrıf-
fen auf die Exı1istenz des jJüdıschen Volkes begleitet Es 1st daher nıcht da-
Von auszugehen, dass Paulus die Theater und agonistischen Anlagen se1lner e1t
esucht hat Die paulinısche Verwendung der Wettkampf-Konzeption also
eher in dem Lebenskontext der Adressaten seiner Briefe egründe liegen, den OF
sehr aufmerksam wahrgenommen und sıch darüber informiert hat Im W


